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ie Nord Stream-Pipeline besteht  

aus zwei nahezu parallel verlaufen- 

den Leitungssträngen von je 

1.224 Kilometern Länge. Jeder 

der beiden Leitungsstränge wird aus etwa 

100.000 Stahlrohren gefertigt. Die von Nord 

Stream entwickelte Logistikkette beinhaltet 

die Produktion der Rohre, deren Ummantelung 

mit Beton, die Lagerung und das Handling der 

Rohre bis zur endgültigen Auslieferung an die 

Verlegeschiffe.  

 

140.000 Rohre für die beiden Leitungs-

stränge werden von der Firma EUROPIPE 

im deutschen Mülheim produziert und durch 

die DB Schenker Rail Deutschland AG nach 

Mukran auf Rügen bzw. nach Bremen zum 

Weitertransport nach Kotka gebracht. 50.000 

Stück werden vom russischen Hersteller OMK  

in Wyksa, 350 Kilometer östlich von Moskau, 

produziert und mit der russischen Bahn ins 

finnische Kotka geliefert. Weitere 10.000 Rohre 

werden von der Firma Sumitomo in Japan 

gefertigt und mit dem Schiff angeliefert. 

In Mukran und Kotka findet die Betonum-

mantelung statt, anschließend werden die 

verlegefertigen Rohre per Schiff zu den 

Zwischenlagern in Karlskrona, Slite und Hanko 

transportiert. Bei Beginn der Verlegearbeiten 

im April 2010 standen rund zwei Drittel der 

benötigten Rohre für die erste Pipeline an den 

verschiedenen Logistikstandorten im Ostsee-

raum bereit. 

Aufbau von Infrastruktur
Die Stahlrohre für die Pipeline müssen mit  

Beton ummantelt werden, um sie zu be- 

schweren und gegen Beschädigungen zu 

schützen. Nach eingehenden Analysen 

entschied sich Nord Stream, für diesen Arbeits-

schritt eigene Betonummantelungswerke in 

Mukran und Kotka zu bauen. Weil dadurch 

die Transportwege minimiert werden, ist diese 

Variante weitaus umweltfreundlicher, als die 

Rohre in bestehenden Werken in Norwegen, 

Schottland oder Frankreich beschichten zu  

lassen und diese dann an die Ostsee zu 

transportieren. Tatsächlich lassen sich dank 

der kurzen Transportwege 200.000 Tonnen 

CO2 einsparen.

Nachhaltige Investitionen
Überhaupt war die Umweltfreundlichkeit neben 

der Effizienz eines der Hauptkriterien bei der 

Logistikplanung. So sind die Ostseehäfen 

Mukran und Kotka bestens ans Bahnnetz 

angeschlossen, was bedeutet, dass insge-

samt 96 Prozent aller Transporte umwelt-

freundlich mit Schiff oder Bahn erfolgen. 

LKW-Transporte sind weitestgehend auf den 

lokalen Transport innerhalb der Hafenbereiche 

beschränkt. Eine weitere Entscheidung war, 

die Transportdistanzen innerhalb der Ostsee 

kurz zu halten. Deshalb ist keiner der fünf 

Zwischenlagerplätze – Mukran, Karlskrona, 

Slite, Hanko und Kotka – weiter als 100 See-

meilen von der Pipelinetrasse entfernt. Dies 

ermöglicht, dass die Versorgungsfahrten von 

und zu den Verlegeschiffen innerhalb von  

24 Stunden abgewickelt werden können. 

Insgesamt wurden rund 100 Millionen Euro in 

die Errichtung der notwendigen Infrastruktur 

im Ostseeraum investiert. Diese Investitionen  

unterstützen die Entwicklung der fünf Stand-

orte über das Projektende hinaus und wirken 

sich zudem positiv auf die Entwicklung der 

regionalen Wirtschaft und Arbeitsmärkte 

aus. Direkt wurden über 400 Arbeitsstellen 

geschaffen, indirekt profitiert zusätzlich eine 

Vielzahl von Betrieben in der Region. 

Maßgeschneiderte 
ostseelogistik
> Nord Stream ist das bisher größte Logistikprojekt in der  
Ostsee region. Bei der Ausarbeitung des zugrunde liegenden 
Konzepts war Umweltfreundlichkeit neben der Effizienz eines  
der wichtigsten Kriterien.

Eine logistik der 
kurzen Transportwege

  Die logistik  
für die Pipeline
Für den Bau der Nord Stream-Pipeline wurde  
 ein effizientes und zugleich grünes 
Logistikkonzept ausgearbeitet

In slite werden die rohre direkt von einem schiff aufs andere verladen.

> Für den Pipelinebau wurden Zwischenlager für die Rohre 
benötigt. Um die Transportwege kurz zu halten, durften diese 
nicht weiter als 100 Seemeilen von der Pipelinetrasse entfernt  
liegen. 168 Häfen im Ostseeraum wurden evaluiert. Die Wahl fiel 
schließlich auf Mukran, Karlskrona, Slite, Hanko und Kotka. 

Fünf Häfen sorgen für 
rohr-nachschub

Das „Ship to ship“-Konzept in Slite

Slite liegt auf der schwedischen Insel Gotland,  
zentral im Mittelabschnitt der Pipelinetrasse. 
So ist zwar seine Lage für einen Zwischen-
lagerplatz perfekt, leider waren aber wichtige 
andere Voraussetzungen nicht gegeben: 
Die Kaianlage war für den Umschlag der 
Rohre nicht ausreichend, zudem fehlte die 
notwendige Fläche für die Zwischenlagerung 
der Rohre.   

Nord Stream entschied sich, für Slite ein 
spezielles Logistikkonzept zu entwickeln. 
Grundvoraussetzung war der Umbau und 
eine umfangreiche Modernisierung der 
bestehenden Kaianlage, um einen „Ship to 
ship“-Umschlag zu realisieren. Hierbei werden 

die mit Schiffen aus Mukran angelieferten 
Rohre mit einem mobilen Hafenkran direkt 
auf ein an der gegenüberliegenden Kaiseite 
liegendes Transportschiff umgeladen. Über-
zählige Rohre werden auf dem Kai für das 
nächste Transportschiff zwischengelagert.  
Der wesentliche Umschlag der Rohre findet 
somit direkt im Hafen in Slite statt.  

Dieses „Just in time“-Konzept wird ergänzt 
durch ein zusätzliches Vorratslager mit einer 
Kapazität von maximal 6.000 Rohren. Dieses 
Zwischenlager liegt in einer Entfernung von 
1,5 Kilometern zum Hafen, kompensiert die  
dort fehlende Lagerfläche und hält die 
Lieferkette stabil. 

Karlskrona
Der Hafen im schwedischen Karlskrona wurde aus-

gewählt, weil er mit zwei bestehenden  Kaianlagen 

und einer großen befestigten Fläche ideale Voraus-

setzungen bot, um Rohre für das Nord Stream-Projekt 

zwischenzulagern. Insgesamt können  hier auf einer 

Fläche von 9 Hektar 14.500 Rohre gelagert werden. 

Seit August 2009 werden ummantelte Rohre von 

Mukran nach Karlskrona geliefert, jeweils 160 pro 

Ladung. Für den Transport nach und die Lagerung in 

Karlskrona ist die  NorSea Group zuständig.

Hanko
Hanko ist der südwestlichste Hafen von Finnland 

und liegt in unmittelbarer Nähe der Pipelinetrasse. 

Ein weiterer Pluspunkt ist, dass Hanko in normalen 

Wintern eisfrei bleibt. Der Hafen war mit Autoimporten 

komplett ausgelastet. Erst die nachlassende Kon-

junktur ermöglichte die Nutzung des Hafens für das 

Nord Stream-Projekt. Eine Fläche von 9 Hektar steht 

jetzt dem Projekt zur Verfügung. Insgesamt werden 

in Hanko circa 12.000 Rohre zwischengelagert. 

Sämtliche Rohre werden mit dem Schiff von Kotka aus 

angeliefert.

Slite
Slite auf der schwedischen Insel Gotland ist perfekt   

gelegen, um den Mittelsektor der Pipeline mit Rohrseg - 

menten zu versorgen. Um den Hafen für das Projekt 

nutzen zu können, wurde die Kaianlage umfangreich 

umgebaut und modernisiert. Etwa 55.000 Rohre 

werden zwischen 2010 und Anfang 2012 von Mukran 

nach Slite gebracht. Als Sicherheitsbestand werden 

6.000 Rohre gelagert, ansonsten werden die Rohre 

direkt über den Pier umgeschlagen (siehe Info-Box  

unten rechts). Mit der Logistik vor Ort wurde die 

Gotland Stuveri beauftragt, was circa 50 neue Arbeits-

plätze im Unternehmen geschaffen hat.

Mukran 
Die bereits existierende Infrastruktur im Hafen Mukran 

auf Rügen wurde so ausgebaut, dass heute auf einer 

Fläche von 52 Hektar gleichzeitig 65.000 Rohre 

gelagert werden können. Die EUPEC PipeCoatings 

France, welche die Betonummantelungsanlage in 

Mukran betreibt, kontrolliert auch das Handling, den 

Transport und die Zwischenlagerung der Rohre. Die 

ersten Rohre trafen im Mai 2008 in Mukran ein, her- 

gestellt im EUROPIPE-Werk in Mülheim an der Ruhr 

und transportiert durch die DB Schenker Rail. In 

Mukran werden die angelieferten Rohre mit Beton 

ummantelt und sind danach doppelt so schwer. 

Anschließend werden die Rohre in Mukran wieder eingelagert beziehungsweise zu zusätzlichen 

Lagerplätzen in Slite und Karlskrona verschifft. Alle Rohrtransporte sowie Ein- und Auslagerung 

werden von der ortsansässigen Sea Terminal Sassnitz durchgeführt.

Kotka
Das finnische Kotka liegt nicht allzu weit entfernt vom 

Ausgangspunkt der Pipeline. Der Hafen präsentierte 

sich mit einer Wassertiefe von 14 Metern, ausreichend 

langen Kais und einer Fläche von 40 Hektar als idealer 

Standort für ein Betonummantelungswerk sowie als 

Umschlags- und Lagerplatz. Insgesamt 38.000 Rohre 

können hier gelagert werden. Der Hafenbetreiber hat 

in einen zusätzlichen Pier investiert, über den die  

Rohre auf die Transportschiffe verladen werden. Etwa 

35 Prozent aller Rohre werden nach Kotka geliefert, wo  

sie mit Beton ummantelt werden. Die fertigen Rohre 

werden sodann in Kotka wieder eingelagert oder mit 

Transportschiffen nach Hanko geliefert. Die Logistik in Kotka wird von den ortsansässigen Firmen 

Stella Stevedorica und STEVECO wahrgenommen.

Welche Grundidee steht hinter dem   
nord stream-logistikkonzept?
Klaus schmidt: Wir haben eine Logistik auf-
gebaut, die bei aller Effizienz Rücksicht nimmt 
auf das sensible Ökosystem der Ostsee – eine 
grüne Logistik. Eine Logistik der kurzen Trans-
portwege, auch innerhalb der Ostseeregion. 
Entsprechend war ein wichtiges Kriterium bei 
der Wahl der Rohrlagerplätze an der Ostsee, 
dass ihre Entfernung zur Pipelinetrasse 100 
Seemeilen oder 185 Kilometer nicht über- 
schreitet. So schaffen die Transportschiffe den 
Weg zum Pipeline-Verlegeschiff und zurück  
innerhalb eines einzigen Tages.

Welche weiteren Überlegungen haben  
das Konzept geprägt?
Ks: Wir trafen die grundlegende Entscheidung, 
für die nötige Ummantelung der Pipelinerohre 
mit Beton eigene Werke im Ostseeraum zu 
bauen, anstatt auf bestehende Werke zurück-
zugreifen. 

War dies nicht die teurere Variante?
Ks: Hätten wir bestehende Werke genutzt, etwa 
in Norwegen oder Schottland, wären die Trans-
portwege um ein Vielfaches länger gewesen. 
Außerdem ist zu berücksichtigen, dass die  
Rohre nach der Ummantelung doppelt so 
schwer sind. Die hierdurch eingesparten Trans-
portkosten in Höhe von 60 Millionen Euro halten 
sich die Waage mit den Kosten für den Bau 
von zwei neuen Betonummantelungswerken im 
Ostseeraum. Die Kosten waren also dieselben, 
den Ausschlag für unsere Entscheidung haben 
ökologische Kriterien gegeben.

Inwiefern profitiert denn die Umwelt?
Ks: Gegenüber der Variante mit externen 
Betonummantelungswerken sparen wir mit  
unserem Logistikkonzept dank der kurzen 
Transportwege insgesamt 200.000 Tonnen 
CO2 ein. Diese 200.000 Tonnen entsprechen 
der Menge, die ein durchschnittlicher PKW auf 
einer Fahrt 25.000 Mal um die Erde ausstoßen 
würde! Außerdem wird der Schiffsverkehr in der 
Ostsee minimiert. Die Standorte der Betonum-
mantelungswerke sind so gewählt, dass sie per 
Bahn und Schiff gut erreichbar sind. So werden 
tatsächlich 96 Prozent aller Transporte umwelt-
gerecht ausgeführt. Ein Lastwagen kann gerade 
einmal zwei Rohre transportieren – auf einem 
Zug hingegen haben 100 Rohre Platz, auf einem 
Transportschiff bis zu 200. 

Profitieren auch die Menschen und die 
 Wirtschaft in der ostseeregion?
Ks: Für das Projekt haben wir über 100 Millionen 
Euro an den Hafenstandorten der Ostseeregion 
investiert. Mit dem Projekt wurde neue Infra-
struktur in den Häfen geschaffen. Die Gebäude, 
Hafenanlagen und befestigten Flächen bleiben 
nach Beendigung des Pipelinebaus bestehen, 
womit wir einen nachhaltigen Beitrag zur Zu- 
kunftssicherung dieser Hafenstandorte leisten. 
Über 400 direkte Arbeitsplätze sind in der 
Region entstanden, zuzüglich vieler indirekter 
Arbeitsplätze bei lokalen Unternehmen.

Wie wird das Konzept nun  
konkret umgesetzt?
Ks: Mit der Umsetzung haben wir die franzö-
sische EUPEC PipeCoatings beauftragt. In EUPEC 
haben wir einen zuverlässigen Partner gefunden, 
der über eine vierzigjährige Erfahrung im Bereich 
von Gesamtlösungen zum Schutz von Stahlrohren 
verfügt. Zudem hat EUPEC mit seinen Logistik-
partnern die von uns entwickelte Ostsee-Logistik 
1:1 umgesetzt. Der Umschlag und die Lagerung 
der Rohre in den drei Zwischenlagern liegen in den 
Händen der norwegischen NorSea Group, die 
große Erfahrung in Offshore-Projekten mitbringt.

Wie steuert nord stream das Projekt?
Ks: Wir haben Repräsentanten vor Ort, die 
Nord Streams Interessen und die Umsetzung 
des Logistikkonzepts überwachen. Ihre Berichte 
gehen an unseren Hauptsitz in Zug, wo die  
gesamte Planung, Dokumentation und die Pro-
jektsteuerung angesiedelt sind. Mit unserem 
Steuerungssystem wissen wir zu jedem Zeit-
punkt, wo sich jedes einzelne der insgesamt 
200.000 Rohrstücke befindet, und kennen  
seinen Bearbeitungszustand.

sind sie selbst auch vor ort anwesend?
Ks: Selbstverständlich. Ich bin viel unterwegs, 
um das Logistikprojekt zu koordinieren. Alle 
Fäden laufen bei mir zusammen, wobei ich 
natürlich durch ein internationales Expertenteam 
tatkräftig unterstützt werde. 

Klaus schmidt, 
Project Manager 
logistics, 
nord stream
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Besuchen Sie unseren Pipeline-Info-Point  
an der Marina Lubmin.

Weitere Hintergrundinformationen: 
www.nord-stream.com

Fragen senden Sie an:
kontakt@nord-stream.com

Nord Stream AG
Grafenauweg 2
Postfach
6304 Zug
Schweiz

Unsere Telefonnummer:
+41 41 766 91 91

Kontakt

Nord Stream AG
Die Nord Stream AG ist ein internationales Joint Venture von fünf großen Unternehmen, das zur 

Planung, zum Bau und zum anschließenden Betrieb der Erdgaspipeline durch die Ostsee gegründet 

wurde. Hauptaktionärin ist OAO Gazprom mit einer 51-Prozent-Beteiligung am Pipeline-Projekt. Die 

führenden deutschen Energieunternehmen Wintershall Holding GmbH und E.ON Ruhrgas AG sind 

mit jeweils 15,5 Prozent beteiligt, die niederländische N.V. Nederlandse Gasunie und die französische 

GDF Suez mit jeweils 9 Prozent. Die langjährige Erfahrung dieser Unternehmen garantiert hohe 

Standards bei Technik, Sicherheit und Unternehmensführung in diesem Projekt, mit dem Ziel, die 

Energieversorgung Europas sicherzustellen. 

Die Nord Stream-Pipeline durch die Ostsee ist die direkteste Verbindung zwischen den riesigen  

Gasreserven in Russland und den Energiemärkten in der Europäischen Union. Nach der kompletten 

Inbetriebnahme 2012 wird die circa 1.200 Kilometer lange Pipeline jährlich bis zu 55 Milliarden 

Kubikmeter Gas transportieren können – dies reicht, um den Energiebedarf von mehr als 26 Millionen 

europäischen Haushalten zu decken. 2006 wurde das Projekt von der Europäischen Kommission, 

dem Europäischen Parlament und dem Europäischen Rat als „Vorhaben von europäischem 

Interesse“ eingestuft. Dieser Status wird an vorrangige Projekte verliehen, welche die Märkte und 

die Versorgungssicherheit stärken.

Insgesamt 90.000.000 Tonnen an stahlrohren 
und Zuschlagsstoffen wie Zement und Magnetit 
werden im Verlauf des nord stream-Projektes  
mit allen Handlingoperationen bewegt.
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DER LOGISTIKZEITPLAN

Start der Logistikausschreibung Ende der Logistik- 
ausschreibung

Baustart Werk Mukran Baustart Werk Kotka Baubeginn 
Hafen Slite

Produktionsbeginn in Mukran Produktionsbeginn in Kotka

Erste Rohrlieferung nach Karlskrona

Erste Rohrlieferung 
nach Slite und Hanko

Rohrlieferungen 
an Verlegeschiffe 
für 2. Pipeline

Inbetrieb-
nahme 
2. Pipeline

Vertrag über Rohrlieferung  
für 2. Pipeline (Europipe,  
OMK & Sumitomo)

Rohrlieferungen an  
Verlegeschiffe

Beginn der 
Verlegearbeiten

Inbetriebnahme  
1. Pipeline

EUPEC erhält den 
Zuschlag für den 
Logistikauftrag

Definitive Auswahl  
der fünf Häfen

Vertrag über die Rohr-
lieferung für 1. Pipeline 
(Europipe & OMK)Start der Ausschreibung Rohrproduktion für 1. Pipeline

Start Logistikkonzept

Start der Bauland- 
erschließung, Mukran

Erste Rohre  
in Mukran  
angeliefert

Erste Rohre in 
Kotka angeliefert Start der Ausschreibung 

Rohrproduktion für 2. Pipeline
Start der Bauland- 
erschließung, Slite

CASTORO DIECI

CASTORO SEI

SOLITAIREBetonummantelung

Eine Betonummantelung verdoppelt das Gewicht der Rohre 
und verleiht ihnen so Stabilität auf dem Meeresboden.

2

Wandstärke
27 - 41 mm

Antifriktions-
beschichtung

Korrosions-
schutz
4,2 mm

Beton-
ummantelung
60 - 110 mm

6 Verlegung der Pipeline

An Bord des Verlegeschiffes werden die Rohre zusammen-
geschweißt und die Pipeline auf den Meeresboden abgesenkt. 

5 Lieferung zum Verlegeschiff

Transportschiffe versorgen die Verlegeschiffe laufend mit 
Rohren, damit rund um die Uhr gebaut werden kann.

Anlieferung der Rohre

Rohre und Rohstoffe für die Betonummantelung werden mit 
Bahn und Schiff nach Mukran und Kotka transportiert. 

1

3 Transport zu den Zwischenlagern

Nach der Betonummantelung in Mukran und Kotka werden 
die Rohre per Transportschiff an die Zwischenlager geliefert.

4 Zwischenlagerung

In allen fünf strategisch entlang der Pipelineroute gelegenen 
Häfen werden die mit Beton ummantelten Rohre gelagert.   

> Eine Pipeline ist ein immenses Infrastrukturprojekt, 
und soll ihr Bau nach Plan erfolgen, muss eine Vielzahl  
an Materialien zur richtigen Zeit am richtigen ort sein.  
Das rückgrat des nord stream-Projekts ist deshalb ein 
ausgeklügeltes, umweltfreundliches logistikkonzept.

D as komplexe Logistikkonzept 
wurde bereits 2006 ent-
wickelt, ganze vier Jahre 
vor Baubeginn der ersten 

der beiden Pipelines im April 2010. 
Diese Zeit war nötig, um die Hafen-
kapazitäten und -flächen im Ost-
seeraum zu evaluieren, die nötige 
Infrastruktur aufzubauen, Rohstoff-
lieferanten auszuwählen sowie 
Anbieter für die Herstellung und das 
Handling der Rohre zu verpflichten. 
Fünf Häfen wurden ausgewählt, 
jeder nicht weiter als 100 Seemeilen 

von der Pipelinetrasse entfernt. So 
gelang es, die Transportdistanzen 
kurz zu halten und die Auswirkungen 
auf die Umwelt zu minimieren. Im 
finnischen Kotka und im deutschen 
Mukran werden die Stahlrohre mit 
Beton ummantelt und zwischenge-
lagert. Die Häfen in Slite und Karl-
skrona, beide Schweden, sowie in 
Hanko, Finnland, dienen als zusätz-
liche Zwischenlager. Von diesen 
fünf Häfen aus werden insgesamt 
200.000 Rohre zur 1.224 Kilometer 
langen Trasse geliefert.

Das nord stream-
logistikkonzept
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Lubmin bei 
Greifswald

Wyborg

UMWElTFrEUnDlIcHE TransPorTE

Der 100-seemeilen-radius
Die fünf für das Nord Stream-Projekt  
ausgewählten Häfen liegen nicht weiter  
als 100 Seemeilen (185 km) von der  
Pipelinetrasse entfernt. Somit können alle  
Versorgungsfahrten zum Verlegeschiff  
und zurück inklusive aller Ladevorgänge  
innerhalb von 24 Stunden abgewickelt werden. 

DrEI VErlEGEscHIFFE BaUEn DIE PIPElInE

Drei Verlegeschiffe bauen die Pipeline in drei Abschnitten, die nach der Verlegung verbunden werden. Die Castoro Sei, wird  
in deutschen, dänischen, schwedischen, finnischen und russischen Gewässern eingesetzt. Die Castoro Dieci konstruiert den  
deutschen Anlandungsbereich, und die Solitaire arbeitet im russischen und finnischen Sektor.
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Hanko

Kotka

Slite

96% aller Transporte mit Schiff und Bahn

stahlrohre 50%           
Bahn, Schiff

sonstiges 4%
LKW, Bahn, Schiff

Zement 8%
Bahn

sand/split 8% 
Schiff

Magnetit 30%
Schiff


